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Erfahrungsbericht 

Erasmus+ Blended Intensive Programme (BIP) an der Universidade de Santiago de Compostela 

im SoSe 2026 mit dem Titel: 

„Regional development, innovation and sustainability: Improving EU citizens wellbeing“ 

_________________________________________________________________________________________ 

Über die Universität zu Köln hatte ich die Chance an einem Erasmus-Kurzzeitprogramm an der 

Universität in Santiago de Compostela in Galizien (Spanien) teilzunehmen. Es handelte sich um 

einen geförderten Aufenthalt, wobei die Teilnehmenden aus den anderen Ländern und ich fünf 

Tage lang Vorlesungen besuchten, die für das Programm organsiert wurden, sowie ebenfalls an 

zwei Exkursionen teilnahmen.  

Bevor die Präsenzphase in Spanien startete, fand eine Woche vorher online eine kurze 

Infoveranstaltung statt, wobei das Programm vorgestellt wurde und organisatorische Dinge 

angesprochen wurden.  

In Santiago de Compostela angekommen, begann der erste Tag mit einer Willkommensrunde und 

anschließend fand bereits die erste Vorlesung statt. Grundsätzlich war das Programm in der Regel 

so gestaltet, dass es pro Tag drei Vorlesungen gab und dazwischen eine Kaffeepause sowie 

Häppchen zum Mittagessen. Inhaltlich handelten die Vorlesungen von verschiedenen Themen 

rund um regionale Entwicklung, Innovation und Nachhaltigkeit, wobei jedoch wichtig ist 

hervorzuheben, dass das BIP an der ökonomischen Fakultät stattfand und dadurch diese Themen 

auch ausschließlich aus wirtschaftlicher Perspektive betrachtet wurden. Spannend war, dass 

etwa das Baskenland als Fallbeispiel herangezogen wurde, um aufzuzeigen, wie dieser 

spezifischen spanischen Region Entwicklung herbeigeführt wird und inwiefern man etwas von 

diesem Paradebeispiel lernen kann. Es handelte sich um klassische Vorlesungen, wobei Raum 

für Fragen gegeben war. Interaktive Methoden wie Gruppenarbeiten wurden hingegen nicht 

einbezogen. 

An einem Abend besichtigten wir ein beeindruckendes historisches Gebäude der Universität, wo 

wir bei einer Führung über die Geschichte dieser Institution lernen konnten. Außerdem besuchten 

wir an einem der Tage zwei Forschungscenter („Center for Research in Molecular Medicine and 

Chronic Diseases“ und „Galicia Supercomputing Center“), was eine gute Ergänzung zu den 

klassischen Vorlesungstagen in der Universität war, da wir uns so dem Thema Innovation anstatt 

im Hörsaal anhand von zwei konkreten Beispielen annähern konnten. 
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Während dem Aufenthalt in Santiago konnten wir Teilnehmenden in kleinen Einzel-Apartments 

einem der Wohnheime der Universität wohnen. Dies war sehr praktisch, da es sehr günstig war 

(22€/Nacht) und die Fakultät fußläufig in wenigen Minuten erreicht werden konnte.  

Von Seiten der Universidade de Santiago de Compostela wurden wir stets gut betreut und konnten 

uns bei jeglichen Fragen oder Unklarheiten an die Zuständigen für das BIP wenden. Außerdem 

erhielten wir gute Empfehlungen für Unternehmungen an den Nachmittagen und Abenden, wenn 

wir Freizeit hatten. 

Insgesamt hatte ich hatte eine sehr schöne Zeit und würde allen Interessierten empfehlen die 

Chance solcher Erasmus-Kurzzeitprogramme zu nutzen, da man entweder seine Kenntnisse im 

eigenen Studienbereich vertiefen kann oder (wie in meinem Fall) einen Einblick in ein noch eher 

unbekanntes Gebiet erlangen kann. Außerdem ist es natürlich eine tolle Möglichkeit, um 

Auslandserfahrung zu sammeln und in den Austausch mit Studierenden verschiedener Länder 

und unterschiedlicher akademischen Vorerfahrungen zu kommen. 


